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Der Storch .

Nach dem Frieden .

Sieh da Herr Storch ! willkommen hier ,

Schmeckt noch im Teich das Froͤſchlein dir ?

Glaubſt wohl der Winter ſey ſchon hin ,

Weil manchmal warm die Sonne ſchien !

Nun ja , der Schnee ſchmilzt uͤberall,

' iſt wahr , es wird ſchon gruͤn im Thal ;

Der Himmel zeigt ſich klar und blau ,

Und Fruͤhlings - Odem wehet lau .

Hoͤrt nur , wie kauberwelſch er ſpricht ,

Ein deutlichs Wort verſteht man nicht !

Du koͤmmſt vielleicht weit uͤber ' s Meer ,

Vielleicht aus fremden Laͤndern her⸗
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Was bringſt du Neu ' s aus Afrika ,

Iſt etwa auch Empoͤrung da ?

Iſt da auch Krieg , ſteht vor der Thuͤr
Der Kirch ' ein Freiheits - Baum wie hier ?

Du haſt ja rothe Struͤmpfchen an ,

Klebt etwa Blut vom Schlachtfeld dran ?

Gewiß kamſt du der Flamm ' zu nah ,

Die Fluͤgel ſind verbrannt dir ja .

Ach ! darum brauchteſt du das Meer ,

Nicht zu bereiſen hin und her ,

Vom Rheinſtrohm bis gen Afrika ,

Du hatteſt ' s in der Naͤhe ja .

Wir wiſſen ' s leider nur zu gut ,

Der Krieg fraß manches junge Blut ,

Und Manchen druͤckt die Sorg ' noch ſchwer ,

Und manche volle Kiſt ' iſt leer .
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Dort weiter nach den Alpen zu ,

War , Gott erbarm ' s , noch minder Ruh ;

ind mehrmal iſt von Berg und Wald

Der Jammer zu uns hergeſchallt .

Wohl faͤrbte ſich der Freiheits - Hut

Von Wilhelm Tell , mit Schweizer Blut ;

Da hat ' s gedonnert und gekracht ,

Geblitzt wie in Gewitters Nacht .

Doch in der ſtuͤrmiſch duͤſtern Nacht ,

Hat Gottes Engel auch gewacht :

Was plapperſt du ? hoͤrt! wie er ſpricht ;

Sags deutlich , man verſteht dich nicht ! “

Holt mir den Becker Kaspar Staar ,

Der wandernd in der Fremde war ;

Der , wie der Storch den Schnabel reckt ,

Die Naſ ' ? in Welſchland hat geſteckt .
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Wenn Welſch er plappert , ' iſt ein Graus ,

Jaͤgt er die Ratzen aus dem Haus ' ,

Und ' s Blei biegt von den Fenſtern ab .

Vielleicht verſteht der ' s Klip und Klapp .

Schon gut Herr Storch ! nun iſt ' s genug ,

Wir rathen ſeinen Klapper - Spruch :

Es freut ihn daß das Dorf noch ſteht ,

Und daß , Gott Dank die Muͤhl' noch geht .

Zwar wird ' s nicht allen ganz zu Dank ;

Des Nachbars Kind liegt ſchwerlich krank ,

Der Krampf durchzuckt ' s ; die letzte Nacht

Hat meine Schweſter dort gewacht .

Sonſt gehts Gottlob wie ehmals her ;

Die Feldpikette ſind nicht mehr ,

Und wo ſich reih ' te Zelt an Zelt ,

Geht jetzt der Pflug durchs Ackerfeld .
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Denn , der die ganze Welt regiert ,

Die Raben naͤhrt, die Stoͤrche fuͤhrt,

Der ſchafft den Armen Brod in ' s Haus ,

Und heilt die alten Wunden aus .

.

Wohin man ſchaut und ſchauen kann ,

Da laͤchelt uns der Frieden an ;

Wie ' s Morgenlicht die Nacht durchdringt ,

Und ſich der Sonne Strahl verjuͤngt .
5
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Geh , und beſchau die Gegend doch !

Ich glaube ſie gefaͤllt dir noch ;

Die Wieſe iſt dir doch bekannt ,

Am Brunnen hin zur linken Hand ?

Geh hin , dort trif ' ſt du ' s Froͤſchlein an ;

' iſt dir gegoͤnnt , erſtick nicht dran !

Eins bitt ' ich , laß die Bienen gehn ,

Mein Aeltſter hat ſie ſchwaͤrmen ſehn .
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